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(54) Schaltgerät für Gleichstrom- �Anwendungen

(57) Zur Schaffung eines Schaltgeräts (10) für
Gieichstrom- �Anwendungen wird vorgeschlagen, das
Gehäuse (12) eines Schaltgeräts für Wechselstrom-�An-
wendungen zu verwenden, wobei zusätzlich mindestens
ein (Blas-) �Magnet (44,46) vorgesehen wird, der ein Ma-
gnetfeld mit im wesentlichen quer zu den Trennstrecken

(42,43) der Strombahnen (22) des Wechselstrom-
Schaltgerätgehäuses verlaufenden Feldlinien und eine
Ausrichtung zur Erzeugung von auf die Lichtbögen wir-
kenden und diese in die Löscheinrichtungen (36,38) des
Wechselstrom- �Schaltgerätgehäuses hineintreibenden
Ablenkkräften aufweist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät für Gleich-
strom-�Anwendungen, das unter Verwendung von Kom-
ponenten von Schaltgeräten für Wechselstrom- �Anwen-
dungen, z. B. Leitungsschutzschalter, Leistungsschalter,
Lasttrennschalter und Fehlerstromschutzschalter, kon-
struiert ist.
�[0002] Zur Abschaltung von Kurzschlussströmen in
Verbrauchernetzen werden zumeist Schaltgeräte ver-
wendet, die eine bzw. mehrere Strombahnen aufweisen,
welche ihrerseits feststehende und bewegbare Schalt-
kontaktelemente umfassen. Die bewegbaren Schaltkon-
taktelemente sind dabei gemeinsam zwischen einer
Schließstellung, in der sich die einander zugeordneten
bewegbaren und feststehenden Schaltkontaktelemen-
ten berühren, und einer Öffnungsstellung bewegbar, in
der sich eine Trennstrecke zwischen den einander je-
weils zugeordneten bewegbaren und feststehenden
Schaltkontaktelementen bildet. Sobald die bewegbaren
Schaltkontaktelemente unter Last, d. h. unter Stromfluss
in die Öffnungsstellung bewegt werden, entstehen längs
der Trennstrecken (Ausschalt-) Lichtbögen. Die Dauer
der Lichtbögen bestimmt die Schaltzeit, da der Strom-
fluss zwischen den Schaltkontaktelementen aufrechter-
halten wird. Außerdem wird durch die Lichtbögen eine
große Wärmemenge freigesetzt, die zur thermischen
Zerstörung der Schaltkontaktelemente und damit zur
Verringerung der Lebensdauer des Schaltgeräts führen.
Es ist daher notwendig, die Lichtbögen möglichst schnell
zu löschen, was durch Lichtbogenlöscheinrichtungen
wie beispielsweise Lichtbogenleitschienen, Lichtbogen-
löschblechpakete oder Deion-�Pakete erfolgen kann.
Durch diese Löscheinrichtungen werden die Lichtbögen
in einzelne Teillichtbögen unterteilt; wenn die Lichtbo-
genspannungen höher sind als die treibenden Spannun-
gen, werden die Lichtbögen sicher gelöscht.
�[0003] Bei Wechselstrom-�Anwendungen wird die Lö-
schung der Lichtbögen dadurch begünstigt, dass der
Strom einen natürlichen Nulldurchgang hat. Bei großen
abzuschaltenden (Kurzschluss-)�Strömen kann es aber
nach dem Stromnulldurchgang zu einer Rückzündung
der Lichtbögen kommen; die sich bei großen Strömen
bildenden Lichtbögen erzeugen aber ihrerseits ein derart
großes Eigenmagnetfeld, so dass sie selbsttätig zu den
Lichtbogenlöscheinrichtungen hin abgelenkt und
schließlich zum Erlöschen gebracht werden.
�[0004] Bei Schaltgeräten für Gleichstrom-�Anwendun-
gen kommt es zu keiner selbstständigen Unterbrechung
des Lichtbogens wie beim Nulldurchgang des Wechsel-
stroms. Im Falle von Gleichstrom- �Anwendungen werden
daher sogenannte Blasmagnete eingesetzt, die ein Ma-
gnetfeld mit einer Stärke und Ausrichtung erzeugen, wel-
che auf die Lichtbögen eine Ablenkkraft (Lorenzkraft)
ausüben, die die Lichtbögen zu den Lichtbogenlöschein-
richtungen hin ablenkt. In den Löscheinrichtungen wer-
den die Lichtbögen wie an sich bekannt gestreckt, ge-
kühlt und in Teillichtbögen aufgeteilt und dadurch zum

Erlöschen gebracht.
�[0005] Schaltgeräte der vorstehend genannten Art für
Wechselstrom- �Anwendungen sind beispielsweise in DE
103 52 934 B4, DE 102 12 948 B4, DE 20 2005 007 878
U1, EP 1 594 148 A1, EP 0 980 085 B1 und EP 0 217
106 B1 beschreiben.
�[0006] Entsprechend dem Stand der Technik existiert
eine Trennung zwischen Wechselstrom- und Gleich-
strom-�Schaltgeräten. Während Wechselstrom-�Schalt-
geräte in ein- oder mehrpoliger Ausgestaltung in sehr
großen Stückzahlen kostengünstig hergestellt werden
können, werden Gleichstrom-�Schaltgeräte als ein- oder
zweipolige Schaltgeräte in deutlich geringeren Stückzah-
len gefertigt. Daher handelt es sich bei Gleichstrom-
Schaltgeräten, teilweise mit vorgegebener Einspeise-
richtung, um Spezialgeräte. Die Nutzung regenerativer
Energiequellen wie beispielsweise Solarenergie, Brenn-
stoffzellen, Batteriebänke usw. erfordert vermehrt
Schaltgeräte mit Gleichstrom-�Schaltvermögen und
Trennerfunktion im kleinen und mittleren Strombereich
bei Spannungen bis zu ca. 1000 V.
�[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, Schaltgeräte mit
Gleichstrom- �Schaltvermögen und -Trennerfunktion ko-
stengünstig herstellen zu können.
�[0008] Zur Lösung dieser Aufgabe wird gemäß einer
ersten Variante der Erfindung ein Schaltgerät für Gleich-
strom-�Anwendungen vorgeschlagen, das versehen ist
mit

- einem Gehäuse, das zwei einander gegenüberlie-
gende Seitenwände aufweist,

- mindestens drei Aufnahmebereichen für zueinander
im wesentlichen parallele Strombahnen mit Trenn-
strecken, wobei die Aufnahmebereiche in dem Ge-
häuse zwischen dessen Seitenwänden nebeneinan-
derliegend angeordnet sind und mindestens zwei
der Aufnahmebereiche mit jeweils einer Strombahn
versehen sind und jede Strombahn mindestens ein
feststehendes Schaltkontaktelement und ein be-
wegbares Schaltkontaktelement aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontaktele-
ments in eine Schließstellung und zur Bildung der
Trennstrecke in eine Öffnungsstellung bewegbar ist,
in der ein sich längs der Trennstrecke erstreckender
Lichtbogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente gemeinsam aus ihren
Öffnungsstellungen in ihre Schließstellungen und
umgekehrt bewegbar sind,

- den Strombahnen zugeordneten Löscheinrichtun-
gen, die ebenfalls nebeneinanderliegend in dem Ge-
häuse zwischen dessen beiden Seitenwänden an-
geordnet sind und

- mindestens einem außen an mindestens einer der
Seitenwände angeordneten Magnet, vorzugsweise
Permanentmagnet, mit einem Magnetfeld mit im we-
sentlichen quer zu den Trennstrecken verlaufenden
Feldlinien und einer Ausrichtung zur Erzeugung von
auf die Lichtbögen wirkenden und diese in die Lösch-
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einrichtungen hineintreibenden Ablenkkräften.

�[0009] Gemäß einer zweiten Variante der Erfindung
wird ein Schaltgerät für Gleichstrom- �Anwendungen vor-
geschlagen, das versehen ist mit

- einem Gehäuse, das zwei einander gegenüberlie-
gende Seitenwände aufweist,

- mindestens drei Aufnahmebereichen für zueinander
im wesentlichen parallele Strombahnen mit Trenn-
strecken, wobei die Aufnahmebereiche in dem Ge-
häuse zwischen dessen Seitenwänden nebeneinan-
derliegend angeordnet sind und mindestens zwei
der Aufnahmebereiche mit jeweils einer Strombahn
versehen sind und jede Strombahn mindestens ein
feststehendes Schaltkontaktelement und ein be-
wegbares Schaltkontaktelement aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontaktele-
ments in eine Schließstellung und zur Bildung der
Trennstrecke in eine Öffnungsstellung bewegbar ist,
in der ein sich längs der Trennstrecke erstreckender
Lichtbogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente gemeinsam aus ihren
Öffnungsstellungen in ihre Schließstellungen und
umgekehrt bewegbar sind,

- wobei mindestens einer der Aufnahmebereiche frei
von einer Strombahn und frei von zumindest dem
bewegbaren Schaltkontaktelement ist,

- den Strombahnen zugeordneten Löscheinrichtun-
gen, die ebenfalls nebeneinanderliegend in dem Ge-
häuse zwischen dessen beiden Seitenwänden an-
geordnet sind,

- mindestens einem in dem mindestens einen freien
Aufnahmeraum angeordneten Magnet, vorzugswei-
se Permanentmagnet, mit einem Magnetfeld mit im
wesentlichen quer zu den Trennstrecken verlaufen-
den Feldlinien und einer Ausrichtung zur Erzeugung
von auf die Lichtbögen wirkenden und diese in die
Löschkammern hineintreibenden Ablenkkräften.

�[0010] Schließlich wird zur Lösung der vorstehend ge-
nannten Aufgabe gemäß einer dritten Variante der Erfin-
dung ein Schaltgerät für Gleichstrom- �Anwendungen vor-
geschlagen, der versehen ist mit

- einem Gehäuse, das zwei einander gegenüberlie-
gende Seitenwände aufweist,

- mindestens drei Aufnahmebereichen für zueinander
im wesentlichen parallele Strombahnen mit Trenn-
strecken, wobei die Aufnahmebereiche in dem Ge-
häuse zwischen dessen Seitenwänden nebeneinan-
derliegend angeordnet sind und mindestens zwei
der Aufnahmebereiche mit jeweils einer Strombahn
versehen sind und jede Strombahn mindestens ein
feststehendes Schaltkontaktelement und ein be-
wegbares Schaltkontaktelement aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontaktele-
ments in eine Schließstellung und zur Bildung der

Trennstrecke in eine Öffnungsstellung bewegbar ist,
in der ein sich längs der Trennstrecke erstreckender
Lichtbogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente gemeinsam aus ihren
Öffnungsstellungen in ihre Schließstellungen und
umgekehrt bewegbar sind,

- den Strombahnen zugeordneten Löscheinrichtun-
gen, die ebenfalls nebeneinanderlegend in dem Ge-
häuse zwischen dessen beiden Seitenwänden an-
geordnet sind, und

- in dem Gehäuse beidseitig der Paare aus jeweils
einem bewegbaren und einem feststehenden
Schaltkontaktelement ausgebildeten Aufnahmeräu-
men für Magnetfeldverstärkungselemente zur Ver-
stärkung des Eigenmagnetfeldes eines sich längs
der Trennstrecke ausbildenden Lichtbogens,

- wobei in mindestens einem der Aufnahmeräume ein
Magnet mit einem Magnetfeld, vorzugsweise Per-
manentmagnet, mit im wesentlichen quer zu den
Trennstrecken verlaufenden Feldlinien und einer
Ausrichtung zur Erzeugung von auf die Lichtbögen
wirkenden und diese in die Löscheinrichtungen hin-
eintreibenden Ablenkkräften angeordnet ist.

�[0011] Sämtlichen zuvor genannten Varianten des er-
findungsgemäßen Schaltgeräts für Gleichstrom-�Anwen-
dungen gemeinsam ist der Gedanke, bei der Herstellung
des Schaltgeräts auf das Gehäuse eines Schaltgeräts
für Wechselstrom- �Anwendungen zurückzugreifen, um
dieses Gehäuse auf einfache Art und Weise und mit ge-
ringem Aufwand für die Gleichstrom-�Anwendung anzu-
passen. Dies bedeutet, dass das Gehäuse des Schalt-
geräts für Wechselstrom-�Anwendungen um einen Ma-
gnet, vorzugsweise Permanentmagnet, ergänzt werden
muss. Dieser Magnet kann entweder an der Außenseite
des Gehäuses angeordnet sein (siehe obige Variante 1)
oder aber in einem der mindestens drei Aufnahmeberei-
che für die Strombahnen integriert sein (siehe obige Va-
riante 2), wobei dann der betreffende Aufnahmebereich
frei von dem bewegbaren Schaltkontaktelement ist, oder
aber in einem speziellen Aufnahmeraum des Gehäuses
des Schaltgeräts für Wechselstrom-�Anwendungen inte-
griert ist (siehe obige Variante 3), in dem normalerweise
ein Magnetfeldverstärkungselement zur Verstärkung
des Eigenmagnetfeldes des Lichtbogens untergebracht
ist.
�[0012] Eine Besonderheit des erfindungsgemäßen
Schaltgeräts für Gleichstrom- �Anwendungen besteht dar-
in, dass durch die Einführung externer oder interner Ma-
gnete, vorzugsweise Permanentmagnete, das Gleich-
strom-�Schaltvermögen konventioneller Wechselstrom-
Schaltgeräte erheblich erhöht wird. Dabei braucht nicht
notwendigerweise jeder Trennstrecke und jeder Lösch-
einrichtung jeweils ein einzelner Magnet zugeordnet zu
sein, wie dies bei bekannten Gleichstrom-�Schaltgeräten
der Fall ist.
�[0013] Bei der oben genannten ersten Variante des
erfindungsgemäßen Schaltgeräts befindet sich minde-
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stens ein (Außen-)�Magnet außen an mindestens einer
der beiden Seitenwände des Gehäuses. Zweckmäßig ist
es, wenn an beiden Seitenwänden mindestens ein Au-
ßenmagnet angeordnet ist. Der bzw. die Außenmagnete
"durchsetzen" mit ihren Feldlinien die nebeneinander an-
geordneten Trennstrecken der einzelnen Strombahnen
innerhalb des Gehäuses. Der Magnetfluss bzw. das Ma-
gnetfeld, das die Trennstrecken durchquert, kann durch
ein magnetisches Rückschlusselement, mit dem die bei-
den Magnete gekoppelt sind, verstärkt werden. Sämtli-
che dieser Komponenten (ein oder mehrere Außenma-
gnete sowie ein oder mehrere Rückschlusselemente)
können auf einfache Art und Weise außen an dem Ge-
häuse des Wechselstrom-�Schaltgeräts angeordnet wer-
den, um dessen Gleichstrom- �Schaltvermögen zu ver-
bessern. Ferner ist es möglich, bei Verwendung eines
Gehäuses für Wechselstrom- �Schaltgeräte als Schaltge-
rät für Gleichstrom- �Anwendungen mindestens eine der
Strombahnen (und hier insbesondere mindestens eines
der bewegbaren Schaltkontaktelemente), wie es für die
Wechselstrom- �Anwendung erforderlich ist, nicht vorzu-
sehen. Während nämlich Wechselstrom-�Schaltgeräte im
allgemeinen drei- oder vierpolig ausgebildet sind, benö-
tigt man bei Gleichstrom-�Schaltgeräten allenfalls zwei-
polige Ausführungen. Damit ist es möglich, für die Kon-
struktion eines Gleichstrom-�Schaltgeräts auf Basis des
Gehäuses für ein Wechselstrom-�Schaltgerät auf die drit-
te oder die vierte Strombahn zu verzichten. Dies reduziert
ebenfalls die Herstellungskosten des Gleichstrom-
Schaltgeräts. Es ist aber auch möglich, die Strombahnen
eines Wechselstrom- �Schaltgerätgehäuses beizubehal-
ten und mindestens zwei der Strombahnen in Reihe zu
schalten, um ein derartiges Schaltgerät zur ggf. einpoli-
gen Abschaltung bei Gleichstrom-�Anwendungen unter
Verwendung mehrerer Trennstrecken zu nutzen.
�[0014] Sofern bei einem drei- oder vierpoligen Wech-
selstrom-�Schaltgerätgehäuse mindestens eine Strom-
bahn und insbesondere mindestens ein bewegbares
Schaltkontaktelement nicht vorhanden ist, kann der ent-
sprechende Aufnahmebereich des Schaltgerätgehäu-
ses zur Unterbringung des (Blas-) �Magneten oder eines
zusätzlichen (Blas-)�Magneten genutzt werden.
�[0015] Die erfindungsgemäßen Schaltgeräte können
als EIN-�AUS- �Schaltgeräte (sogenannte Lastschalter)
oder aber auch als Leistungs- bzw. Schutzschalter aus-
gebildet sein, die über einen Lastschalter hinaus mit einer
zusätzlichen Funktionalität, nämlich der automatischen
Erkennung und Abschaltung im Falle eines Kurz-
schlussstroms oder dergleichen, versehen sind.
�[0016] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ver-
schiedener Ausführungsbeispiele und unter Bezugnah-
me auf die Zeichnung näher erläutert. Im Einzelnen zei-
gen dabei: �

Fig. 1 eine Seitenansicht eines dreipoligen Wechsel-
strom- �Schaltgerätgehäuses bei in ihren
Schließstellungen befindlichen bewegbaren
Schaltelementen,

Fig. 2 eine Seitenansicht ähnlich der gemäß Fig. 1,
jedoch bei in den Öffnungsstellungen befindli-
chen bewegbaren Schaltkontaktelementen,

Fig. 3 eine Draufsicht auf das Schaltgerätgehäuse
gemäß den Fign. 1 und 2, wobei seitlich zweier
einander gegenüberliegender Seitenwände
des Gehäuses jeweils ein zusätzliches Element
angeordnet ist, dass jeweils zwei Permanent-
magnete trägt,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines der Seiten-
elemente gemäß Fig. 3,

Fig. 5 eine perspektivische Darstellung eines alterna-
tiv ausgebildeten Schaltgeräts für Gleichstrom-
Anwendungen, bei dem die außenliegenden
Magnete über Rückschlusselemente magne-
tisch gekoppelt sind,

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung der Magne-
tanordnung mit Rückschlusselementen, wie sie
im Ausführungsbeispiel des Schaltgerätgehäu-
ses nach Fig. 5 eingesetzt sind,

Fig. 7 eine Draufsicht auf ein weiteres Ausführungs-
beispiel eines Wechselstrom-�Schaltgerätge-
häuses, welches für die Verwendung als
Gleichstrom- �Schaltgehäuse modifiziert ist, und

Fig. 8 eine Draufsicht ähnlich der gemäß Fig. 7, wobei
ein alternativ ausgestaltetes Wechselstrom-
Schaltgerätgehäuse gezeigt ist, dass für die
Nutzung als Gleichstrom-�Schaltgerät modifi-
ziert ist.

�[0017] In den Fign. 1 bis 4 ist ein erstes Ausführungs-
beispiel eines erfindungsgemäßen Schaltgeräts 10 für
Gleichstrom- �Anwendungen gezeigt, das auf Basis eines
Schaltgeräts für Wechselstrom- �Anwendungen konstru-
iert ist. Das Schaltgerät 10 weist ein Schaltgerätgehäuse
12 auf, indem zwischen zwei gegenüberliegenden (Au-
ßen-)�Seitenwänden 14 drei Aufnahmebereiche 16,18,20
nebeneinanderliegend angeordnet sind, wobei sich in je-
dem Aufnahmeraum eine Strombahn 22 befindet. Dabei
umfasst jede Strombahn 22 ein bewegbares Schaltkon-
taktelement 24 sowie zwei einander gegenüberliegende
feststehende Schaltkontaktelemente 26,28, die jeweils
mit Anschlussklemmen 30 versehen sind. Die drei be-
wegbaren Schaltkontaktelemente 24 sind dabei gemein-
sam zwischen einer Schließstellung (siehe Fig. 1) und
einer Öffnungsstellung (siehe Fig. 2) bewegbar, und zwar
mit Hilfe eines in diesem Ausführungsbeispiel als Kne-
belschalter 31 ausgebildeten Betätigungselements 32,
das in gewohnter Weise mit einem Schaltschloss 34 zum
Verriegeln der bewegbaren Schaltkontaktelemente 24 in
deren Schließstellungen und zur gemeinsamen Freigabe
der bewegbaren Schaltkontaktelemente 24 zusammen-
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wirkt. Den einzelnen Strombahnen 22 zugeordnet sind
jeweils zwei Lichtbogenlöscheinrichtungen 36,38, die je-
weils in Form von einzelnen übereinander angeordneten
Löschblechen 40 ausgebildet sind, wie dies an sich be-
kannt ist. Außerdem weist jede Strombahn 22 zwei
Trennstrecken 42,43 auf, die sich bei geöffneten beweg-
baren Schaltkontaktelementen 24 zwischen deren En-
den und den diesen Enden zugeordneten ersten und
zweiten feststehenden Schaltkontaktelementen 26,28
ausbilden (siehe Fig. 2). Längs dieser Trennstrecken
42,43 bilden sich beim Öffnen des dreipoligen Schaltge-
räts 10 unter Last Lichtbögen aus, die mit Hilfe der Licht-
bogenlöscheinrichtungen 36,38 gelöscht werden müs-
sen. Da bei Gleichstrom-�Anwendungen das Löschen der
Lichtbögen nicht aufgrund des Nulldurchgangs des
Stroms erleichtert bzw. erreicht werden kann, bedarf es
für die Gleichstrom-�Anwendung des Schaltgeräts 10 des
Vorsehens von ersten und zweiten Permanentmagneten
44,46, die im Ausführungsbeispiel gemäß den Fign. 1
bis 4 außen an den Seitenwänden 14 angeordnet sind
und von scheibenförmigen Halteelementen 48,50 gehal-
ten sind. Dabei weisen die ersten Magnete 44 ein Ma-
gnetfeld mit Feldlinien in einer Ausrichtung auf, die quer
zu den Trennstrecken 42,43 verlaufen und auf sich längs
dieser Trennstrecken 42,43 bildende Lichtbögen eine
Lorenzkraft erzeugen, welche die Lichtbögen in Richtung
auf die ersten Löscheinrichtungen 36 treiben. Die zwei-
ten außenliegenden Magnete 46 erzeugen ihrerseits ein
Magnetfeld mit Feldlinien und einer Ausrichtung, die quer
zu den zweiten Trennstrecken 43 verlaufen und auf sich
längs dieser zweiten Trennstrecken 43 ausbildende
Lichtbögen eine Lorenzkraft erzeugen, welche die Licht-
bögen in Richtung auf die zweiten Löscheinrichtungen
38 ablenken. Dabei sind die ersten Magnete 44 zu den
ersten Trennstrecken 42 ausgerichtet, während die zwei-
ten Magnete 46 in Verlängerung der nebeneinanderlie-
genden zweiten Trennstrecken 43 angeordnet sind. Auf
diese Weise lässt sich nun also das dreipolige, ursprüng-
lich für Wechselstrom-�Anwendungen gedachte Schalt-
gerät 10 für Gleichstrom- �Anwendungen einsetzen, wo-
bei sein Gleichstrom- �Abschaltvermögen gegenüber dem
Gleichstrom- �Schaltvermögen eines Wechselstrom-
Schaltgeräts deutlich verbessert ist, ohne dass es dazu
wesentlicher konstruktiver Änderungen bedarf. Es ist
vielmehr lediglich erforderlich, außen an den gegenüber-
liegenden Außenseiten 14 des Gehäuses 12 des Schalt-
geräts 10 die zuvor erwähnten Magnete 44,46 anzuord-
nen, wobei anzumerken ist, dass grundsätzlich ein erster
bzw. ein zweiter Magnet, also für sämtliche ersten Trenn-
strecken 42 und für sämtliche zweiten Trennstrecken 43
jeweils ein einziger Magnet erforderlich ist. Ebenso sei
an dieser Stelle erwähnt, dass es zur Realisierung der
Erfindung nicht zwingend erforderlich ist, ein Schaltgerät
10 vorzusehen, das pro Strombahn zwei Trennstrecken
aufweist. Die Adaption eines Wechselstrom-�Schaltge-
räts zur Anwendung für Gleichstrom-�Applikationen ist
auch bei Wechselstrom-�Schaltgerätgehäusen möglich,
die pro Strombahn 22 über eine einzige Trennstrecke

verfügen, also pro Strombahn 22 ein bewegbares Schalt-
kontaktelement und ein einziges feststehendes Schalt-
kontaktelement aufweisen, so dass dann für sämtliche
Trennstrecken lediglich ein einziger Magnet erforderlich
ist.
�[0018] In den Fign. 5 und 6 ist ein gegenüber dem Aus-
führungsbeispiel der Fign. 1 bis 4 leicht modifiziertes
Schaltgerät 10’ gezeigt, dessen Gehäuse 12 so konstru-
iert und aufgebaut ist, wie es anhand der Fign. 1 bis 3
gezeigt ist, und der über alternativ ausgestaltete außen-
liegende erste und zweite Magnete 44,46 verfügt. Soweit
die Einzelbestandteile des Gehäuses 12 gemäß den
Fign. 5 und 6 gleich bzw. funktionsgleich mit den Einzel-
bestandteilen des Schaltgeräts 10 der Fign. 1 bis 4 sind,
sind sie in den Fign. 5 und 6 mit den gleichen Bezugs-
zeichen wie in den Fign. 1 bis 4 versehen. So ist in den
Fign. 5 und 6 gezeigt, dass die beiden ersten Magnete
44 und die beiden zweiten Magnete 46 über magnetische
Rückschlusselemente 52,54 magnetisch miteinander
gekoppelt sind, was dazu führt, dass das Magnetfeld zwi-
schen den sich jeweils gegenüberliegenden ersten und
zweiten Magneten 44,46 verstärkt ist. Somit ergibt sich
also ein verstärktes Magnetfeld, welches quer zu den
ersten bzw. zweiten Trennstrecken 42,43 verläuft, was
zu einer verbesserten bzw. verstärkten Lichtbogenlösch-
funktion führt bzw. was es ermöglicht, bei gleicher Licht-
bogenlöschfunktion wie im Ausführungsbeispiel der
Fign. 1 bis 4 mit kleineren Magneten 44,46 zu arbeiten.
�[0019] Fig. 7 zeigt eine Draufsicht auf das Gehäuse
12 eines modifizierten Schaltgeräts 10" bei entferntem
Oberteil und Modifikation für Gleichstrom-�Anwendun-
gen. Soweit die Einzelbestandteile des Gehäuses 12 ge-
mäß Fig. 7 gleich bzw. funktionsgleich mit den Einzelbe-
standteilen des Schaltgeräts 10 der Fign. 1 bis 4 sind,
sind sie in Fig. 7 mit den gleichen Bezugszeichen wie in
den Fign. 1 bis 4 versehen.
�[0020] Grundsätzlich ist das Gehäuse 12 gemäß Fig.
7 so aufgebaut, wie in den Fign. 1 bis 3 wiedergegeben.
Zusätzlich weist das Gehäuse 12 gemäß Fig. 7 Aufnah-
meräume 56 auf, die den Trennstrecken 42,43 zugeord-
net sind und beidseitig dieser Trennstrecken angeordnet
sind. Diese Aufnahmeräume 56 dienen bei einem Wech-
selstrom-�Schaltgerät der Aufnahme von Eigenmagnet-
feldverstärkungselementen, wie sie bei Wechselstrom-
Schaltgeräten bei kleineren Kurzschlussströmen erfor-
derlich sind, um den Lichtbogen in die Lichtbogenlösch-
einrichtung abzulenken, wo es dann zur Löschung des
Lichtbogens kommt. Für die Anwendung bzw. für die Ad-
aption des Wechselstrom-�Schaltgerätgehäuses 12 für
Gleichstrom- �Anwendungen sind die Magnetfeld-�Ver-
stärkungselemente entfernt, so dass die Aufnahmeräu-
me 56 nunmehr frei sind, um die Magnete 44,46 aufzu-
nehmen. Dabei ist es möglich, dass, anders als in Fig. 7
gezeigt, beispielsweise die mittlere Strombahn 22 ent-
fernt ist, so dass das Schaltgerät 10" als zweipoliges
Gleichstrom- �Schaltgerät einsetzbar ist.
�[0021] An dieser Stelle sei erwähnt, dass die drei
Strombahnen der Schaltgeräte 10,10’ und 10" in Reihe
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geschaltet werden können (durch externe, in den Fign.
nicht gezeigte elektrische Leiter), um als einpolige
Gleichstrom- �Schaltgerät mit insgesamt sechs Trenn-
strecken zu fungieren. Es ist aber ebenso denkbar, dass
von den potentiell möglichen drei Strombahnen lediglich
zwei genutzt werden, um ein zweipoliges Gleichstrom-
Schaltgerät zu realisieren. Im Falle eines vierpoligen
Wechselstrom- �Schaltgeräts, das für Gleichstrom- �An-
wendungen modifiziert werden soll, können sämtliche
vier Strombahnen in Reihe geschaltet werden oder aber
lediglich zwei der Strombahnen als zweipoliges Gleich-
strom-�Schaltgerät genutzt werden.
�[0022] Fig. 8 zeigt schließlich ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel eines Gleichstrom- �Schaltgeräts 10"’, das
auf Basis eines Wechselstrom- �Schaltgerätgehäuses 12
konstruiert ist. Auch bezüglich Fig. 8 gilt, dass diejenigen
Einzelbestandteile des Schaltgerätgehäuses 12, die
funktionsgleich bzw. konstruktiv gleich mit den Elemen-
ten des Schaltgerätgehäuses 12 der Fign. 1 bis 3 sind,
mit den gleichen Bezugszeichen versehen sind.
�[0023] Im Unterscheid zum Ausführungsbeispiel ge-
mäß der Fign. 1 bis 3 ist beim Ausführungsbeispiel ge-
mäß Fig. 8 die mittlere Strombahn 22 nicht vorhanden,
d. h. der mittlere Aufnahmebereich 18 ist frei von einer
Strombahn 22 und insbesondere frei von dem bewegba-
ren Schalterkontaktelement 24. Auch ist in Fig. 8 gezeigt,
dass der mittlere Aufnahmebereich 18 keinerlei Lichtbo-
genlöscheinrichtungen aufweist. Damit kann der mittlere
Aufnahmebereich 18 nunmehr zur Aufnahme der ersten
und zweiten Magnete 44,46 genutzt werden, die in dem
Aufnahmebereich 18 in Höhe der Trennstrecken 42 bzw.
43 der Strombahnen 22 der benachbarten Aufnahmebe-
reiche 16 und 20 angeordnet sind.
�[0024] Die Vorteile der erfindungsgemäß vorgesehe-
nen Verwendung konventioneller Wechselstrom- �Schalt-
geräte für Gleichstrom-�Anwendungen sind in der gerin-
gen Modifikation der konventionellen, in großen Stück-
zahlen und damit kostengünstig herstellbaren Wechsel-
strom-�Schaltgeräten und in der damit verbundenen ko-
stengünstigen Herstellung von Gleichstrom-�Schaltgerä-
ten (geringer Zeit- und Entwicklungsaufwand für die Mo-
difikation und Vermeidung einer eigenständigen Ent-
wicklung für ein reines Gleichstrom-�Schaltgerät) zu
sehen.

Patentansprüche

1. Schaltgerät für Gleichstrom-�Anwendungen, mit

- einem Gehäuse (12), das zwei einander ge-
genüberliegende Seitenwände (14) aufweist,
- mindestens drei Aufnahmebereichen
(16,18,20) für zueinander im wesentlichen par-
allele Strombahnen (22) mit Trennstrecken
(42,43), wobei die Aufnahmebereiche
(16,18,20) in dem Gehäuse (12) zwischen des-
sen Seitenwänden (14) nebeneinanderliegend

angeordnet sind und mindestens zwei der Auf-
nahmebereiche (16,18,20) mit jeweils einer
Strombahn (22) versehen sind und jede Strom-
bahn (22) mindestens ein feststehendes Schalt-
kontaktelement (26,28) und ein bewegbares
Schaltkontaktelement (24) aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontakt-
elements (26,28) in eine Schließstellung und zur
Bildung der Trennstrecke (42,43) in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist, in der ein sich längs
der Trennstrecke (42,43) erstreckender Licht-
bogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente (24) gemeinsam
aus ihren Öffnungsstellungen in ihre
Schließstellungen und umgekehrt bewegbar
sind,
- den Strombahnen (22) zugeordneten Lichtbo-
genlöscheinrichtungen (36,38), die ebenfalls
nebeneinanderliegend in dem Gehäuse (12)
zwischen dessen beiden Seitenwänden (14) an-
geordnet sind und
- mindestens einem außen an mindestens einer
der Seitenwände (14) angeordneten Magnet
(44,46) mit einem Magnetfeld mit im wesentli-
chen quer zu den Trennstrecken (42,43) verlau-
fenden Feldlinien und einer Ausrichtung zur Er-
zeugung von auf die Lichtbögen wirkenden und
diese zu den Lichtbogenlöscheinrichtungen
(36,38) hin ablenkenden Ablenkkräften.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mindestens eine Magnet (44,46)
magnetisch mit einem Rückschlusselement (52,54)
gekoppelt ist, das sich von dem Magnet (44,46) aus
außerhalb des Gehäuses (12) bis zur Anlage an der
gegenüberliegenden Seitenwand (14) erstreckt.

3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass außen an den beiden Seiten-
wänden (14) jeweils mindestens ein Magnet (44,46)
angeordnet ist.

4. Schaltgerät nach Anspruch 2 und 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die beiden Magnete (44,46)
über das Rückschlusselement (52,54) magnetisch
miteinander gekoppelt sind.

5. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass jede Strombahn (22)
ein bewegbares Schaltkontaktelement (24) und zwei
gegenüberliegende erste und zweite feststehende
Schaltkontaktelemente (26,28) aufweist, wobei sich
in der Öffnungsstellung zwischen dem ersten fest-
stehenden Schaltkontaktelement (26) und dem be-
wegbaren Schaltkontaktelement (24) eine erste
Trennstrecke (42) und zwischen dem zweiten fest-
stehenden Schaltkontaktelement (28) und dem be-
wegbaren Schaltkontaktelement (24) eine zweite
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Trennstrecke (43) ausbildet und wobei jeder ersten
Trennstrecke (42) eine erste Lichtbogenlöschein-
richtung (36) und jeder zweiten Trennstrecke (43)
eine zweite Lichtbogenlöscheinrichtung (38) zuge-
ordnet ist, und dass an mindestens einer der Seiten-
wände (14) zwei Magnete (44,46) angeordnet sind,
die ein erstes und ein zweites Magnetfeld erzeugen,
wobei das erste Magnetfeld im wesentlichen quer
zu den ersten Trennstrecken (42) verlaufende Feld-
linien und eine Ausrichtung zur Erzeugung von Ab-
lenkkräften zum Treiben von sich längs der ersten
Trennstrecken (42) ausbildenden Lichtbögen in die
ersten Lichtbogenlöscheinrichtungen (36) hinein
aufweist und das zweite Magnetfeld im wesentlichen
quer zu den zweiten Trennstrecken (43) verlaufende
Feldlinien und eine Ausrichtung zur Erzeugung von
Ablenkkräften zum Treiben von sich längs der zwei-
ten Trennstrecken (43) ausbildenden Lichtbögen zu
den zweiten Lichtbogenlöscheinrichtungen (38) hin
aufweist.

6. Schaltgerät nach Anspruch 4 und 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf beiden Seitenwänden (14)
des Gehäuses (12) jeweils ein erster und ein zweiter
Magnet (44,46) angeordnet ist, wobei die beiden er-
sten Magnete (44) über ein erstes Rückschlussele-
ment (52) und die beiden zweiten Magnete (46) über
ein zweites Rückschlusselement (54) oder sämtliche
Magnete (44,46) über ein gemeinsames Rück-
schlusselement magnetisch gekoppelt sind.

7. Schaltgerät für Gleichstrom-�Anwendungen, mit

- einem Gehäuse (12), das zwei einander ge-
genüberliegende Seitenwände (14) aufweist,
- mindestens drei Aufnahmebereichen
(16,18,20) für zueinander im wesentlichen par-
allele Strombahnen (22) mit Trennstrecken
(42,43), wobei die Aufnahmebereiche
(16,18,20) in dem Gehäuse (12) zwischen des-
sen Seitenwänden (14) nebeneinanderliegend
angeordnet sind und mindestens zwei der Auf-
nahmebereiche (16,18,20) mit jeweils einer
Strombahn (22) versehen sind und jede Strom-
bahn (22) mindestens ein feststehendes Schalt-
kontaktelement (26,28) und ein bewegbares
Schaltkontaktelement (24) aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontakt-
elements (26,28) in eine Schließstellung und zur
Bildung der Trennstrecke (42,43) in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist, in der ein sich längs
der Trennstrecke (42,43) erstreckender Licht-
bogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente (24) gemeinsam
aus ihren Öffnungsstellungen in ihre
Schließstellungen und umgekehrt bewegbar
sind,
- wobei mindestens einer der Aufnahmeberei-

che (16,18,20) frei von einer Strombahn (22)
und frei von zumindest dem bewegbaren Schalt-
kontaktelement (24) ist,
- den Strombahnen (22) zugeordneten Lichtbo-
genlöscheinrichtungen (36,38), die ebenfalls
nebeneinanderliegend in dem Gehäuse (12)
zwischen dessen beiden Seitenwänden (14) an-
geordnet sind, und
- mindestens einem in dem mindestens einen
freien Aufnahmeraum (16,18,20) angeordneten
Magnet (44,46) mit einem Magnetfeld mit im we-
sentlichen quer zu den Trennstrecken (42,43)
verlaufenden Feldlinien und einer Ausrichtung
zur Erzeugung von auf die Lichtbögen wirken-
den und diese zu den Lichtbogenlöscheinrich-
tungen (36,38) hin ablenkenden Ablenkkräften.

8. Schaltgerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Strombahn (22) ein bewegba-
res Schaltkontaktelement (24) und zwei gegenüber-
liegende erste und zweite feststehende Schaltkon-
taktelemente (26,28) aufweist, wobei sich in der Öff-
nungsstellung zwischen dem ersten feststehenden
Schaltkontaktelement (26) und dem bewegbaren
Schaltkontaktelement (24) eine erste Trennstrecke
(42) und zwischen dem zweiten feststehenden
Schaltkontaktelement (28) und dem bewegbaren
Schaltkontaktelement (24) eine zweite Trennstrecke
(43) ausbildet und wobei jeder ersten Trennstrekke
(42) eine erste Lichtbogenlöscheinrichtung (36) und
jeder zweiten Trennstrecke (43) eine zweite Licht-
bogenlöscheinrichtung (38) zugeordnet ist, und dass
in dem mindestens einen freien Aufnahmebereich
(16,18,20) zwei Magnete (44,46) angeordnet sind,
die ein erstes und ein zweites Magnetfeld erzeugen,
wobei das erste Magnetfeld im wesentlichen quer
zu den ersten Trennstrecken (42) verlaufende Feld-
linien und eine Ausrichtung zur Erzeugung von Ab-
lenkkräften zum Treiben von sich längs der ersten
Trennstrecken (42) ausbildenden Lichtbögen zu den
ersten Lichtbogenlöscheinrichtungen (36) hin auf-
weist und das zweite Magnetfeld im wesentlichen
quer zu den zweiten Trennstrecken (43) verlaufende
Feldlinien und eine Ausrichtung zur Erzeugung von
Ablenkkräften zum Treiben von sich längs der zwei-
ten Trennstrecken (43) ausbildenden Lichtbögen zu
den zweiten Lichtbogenlöscheinrichtungen (38) hin
aufweist.

9. Schaltgerät für Gleichstrom- �Anwendungen, mit

- einem Gehäuse (12), das zwei einander ge-
genüberliegende Seitenwände (14) aufweist,
- mindestens drei Aufnahmebereichen
(16,18,20) für zueinander im wesentlichen par-
allele Strombahnen (22) mit Trennstrecken
(42,43), wobei die Aufnahmebereiche
(16,18,20) in dem Gehäuse (12) zwischen des-
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sen Seitenwänden (14) nebeneinanderliegend
angeordnet sind und mindestens zwei der Auf-
nahmebereiche (16,18,20) mit jeweils einer
Strombahn (22) versehen sind und jede Strom-
bahn (22) mindestens ein feststehendes Schalt-
kontaktelement (26,28) und ein bewegbares
Schaltkontaktelement (24) aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontakt-
elements (26,28) in eine Schließstellung und zur
Bildung der Trennstrecke (42,43) in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist, in der ein sich längs
der Trennstrecke (42,43) erstreckender Licht-
bogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente (24) gemeinsam
aus ihren Öffnungsstellungen in ihre
Schließstellungen und umgekehrt bewegbar
sind,
- den Strombahnen (22) zugeordneten Lichtbo-
genlöscheinrichtungen (36,38), die ebenfalls
nebeneinanderliegend in dem Gehäuse (12)
zwischen dessen beiden Seitenwänden (14) an-
geordnet sind, und
- in dem Gehäuse (12) beidseitig der Paare aus
jeweils einem bewegbaren (24) und einem fest-
stehenden Schaltkontaktelement (26,28) aus-
gebildeten Aufnahmeräumen (56) für Magnet-
feldverstärkungselemente zur Verstärkung des
Eigenmagnetfeldes eines sich längs der Trenn-
strecke (42,43) ausbildenden Lichtbogens,
- wobei in mindestens einem der Aufnahmeräu-
me (56) ein Magnet (44,46) mit einem Magnet-
feld mit im wesentlichen quer zu den Trennstrek-
ken (42,43) verlaufenden Feldlinien und einer
Ausrichtung zur Erzeugung von auf die Lichtbö-
gen wirkenden und diese zu den Lichtbogen-
löscheinrichtungen (36,38) ablenkenden Ab-
lenkkräften angeordnet ist.

10. Schaltgerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Strombahn (22) ein bewegba-
res Schaltkontaktelement (24) und zwei gegenüber-
liegende erste und zweite feststehende Schaltkon-
taktelemente (26,28) aufweist, wobei sich in der Öff-
nungsstellung zwischen dem ersten feststehenden
Schaltkontaktelement (26) und dem bewegbaren
Schaltkontaktelement (24) eine erste Trennstrecke
(42) und zwischen dem zweiten feststehenden
Schaltkontaktelement (28) und dem bewegbaren
Schaltkontaktelement (24) eine zweite Trennstrecke
(43) ausbildet und wobei jeder ersten Trennstrekke
(42) eine erste Lichtbogenlöscheinrichtung (36) und
jeder zweiten Trennstrecke (43) eine zweite Licht-
bogenlöscheinrichtung (38) zugeordnet ist, und dass
beidseitig jedes ersten Paares aus jeweils dem einen
Ende des bewegbaren Schaltkontaktelements (24)
und dem diesem zugeordneten ersten feststehen-
den Schaltkontaktelement (26) ein erster Aufnahme-
raum (56) für ein Magnetfeldverstärkungselement

und beidseitig jedes zweiten Paares aus jeweils dem
anderen Ende des bewegbaren Schaltkontaktele-
ments (24) und dem diesem zugeordneten zweiten
bewegbaren Schaltkontaktelement (24) ein zweiter
Aufnahmeraum (56) für ein Magnetfeldverstär-
kungselement ausgebildet ist, wobei in mindestens
einem der ersten und in mindestens einem der zwei-
ten Aufnahmeräume (56) jeweils ein Magnet (44,46)
zur Erzeugung von Ablenkkräften angeordnet ist, die
auf sich längs der ersten bzw. zweiten Trennstrek-
ken (42,43) ausbildende Lichtbögen wirken und die-
se zu den ersten bzw. zweiten Lichtbogenlöschein-
richtungen (36,38) hin ablenken.

11. Schaltgerät für Gleichstrom- �Anwendungen, mit

- einem Gehäuse (12), das zwei einander ge-
genüberliegende Seitenwände (14) aufweist,
- mindestens drei Aufnahmebereichen
(16,18,20) für zueinander im wesentlichen par-
allele Strombahnen (22) mit Trennstrecken
(42,43), wobei die Aufnahmebereiche
(16,18,20) in dem Gehäuse (12) zwischen des-
sen Seitenwänden (14) nebeneinanderliegend
angeordnet sind und mindestens zwei der Auf-
nahmebereiche (16,18,20) mit jeweils einer
Strombahn (22) versehen sind und jede Strom-
bahn (22) mindestens ein feststehendes Schalt-
kontaktelement (26,28) und ein bewegbares
Schaltkontaktelement (24) aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontakt-
elements (26,28) in eine Schließstellung und zur
Bildung der Trennstrecke (42,43) in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist, in der ein sich längs
der Trennstrecke (42,43) erstreckender Licht-
bogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente (24) gemeinsam
aus ihren Öffnungsstellungen in ihre
Schließstellungen und umgekehrt bewegbar
sind,
- wobei mindestens einer der Aufnahmeberei-
che (16,18,20) frei von einer Strombahn (22)
und frei von zumindest dem bewegbaren Schalt-
kontaktelement (24) ist,
- den Strombahnen (22) zugeordneten Lichtbo-
genlöscheinrichtungen (36,38), die ebenfalls
nebeneinanderliegend in dem Gehäuse (12)
zwischen dessen beiden Seitenwänden (14) an-
geordnet sind,
- mindestens einem außen an mindestens einer
der Seitenwände (14) des Gehäuses (12) ange-
ordneten Außenmagnet und
- mindestens einem in dem mindestens einen
freien Aufnahmebereich (16,18,20) des Gehäu-
ses (12) angeordneten Innenmagnet,
- wobei der mindestens eine Außenmagnet und
der mindestens eine Innenmagnet zusammen
ein Gesamtmagnetfeld mit Feldlinien, die im we-
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sentlichen quer zu den Trennstrecken (42,43)
verlaufen, und einer Ausrichtung zur Erzeugung
von Ablenkkräften bilden, die auf sich längs der
Trennstrecken (42,43) ausbildende Lichtbögen
wirken und diese zu den Löschkammern hin ab-
lenken.

12. Schaltgerät für Gleichstrom-�Anwendungen, mit

- einem Gehäuse (12), das zwei einander ge-
genüberliegende Seitenwände (14) aufweist,
- mindestens drei Aufnahmebereichen
(16,18,20) für zueinander im wesentlichen par-
allele Strombahnen (22) mit Trennstrecken
(42,43), wobei die Aufnahmebereiche
(16,18,20) in dem Gehäuse (12) zwischen des-
sen Seitenwänden (14) nebeneinanderliegend
angeordnet sind und mindestens zwei der Auf-
nahmebereiche (16,18,20) mit jeweils einer
Strombahn (22) versehen sind und jede Strom-
bahn (22) mindestens ein feststehendes Schalt-
kontaktelement (26,28) und ein bewegbares
Schaltkontaktelement (24) aufweist, das zum
Kontaktieren des feststehenden Schaltkontakt-
elements (26,28) in eine Schließstellung und zur
Bildung der Trennstrecke (42,43) in eine Öff-
nungsstellung bewegbar ist, in der ein sich längs
der Trennstrecke (42,43) erstreckender Licht-
bogen ausbildbar ist, wobei sämtliche beweg-
baren Schaltkontaktelemente (24)� gemeinsam
aus ihren Öffnungsstellungen in ihre
Schließstellungen und umgekehrt bewegbar
sind,
- den Strombahnen (22) zugeordneten Lichtbo-
genlöscheinrichtungen (36,38), die ebenfalls
nebeneinanderliegend in dem Gehäuse (12)
zwischen dessen beiden Seitenwänden (14) an-
geordnet sind und
- in dem Gehäuse (12) beidseitig der Paare aus
jeweils einem bewegbaren (24) und einem fest-
stehenden Schaltkontaktelement (26,28) aus-
gebildeten Aufnahmeräumen (56) für Magnet-
feldverstärkungselemente zur Verstärkung des
Eigenmagnetfeldes eines sich längs der Trenn-
strecke (42,43) ausbildenden Lichtbogens,
- mindestens einem außen an mindestens einer
der Seitenwände (14) des Gehäuses (12) ange-
ordneten Außenmagnet und mindestens einem
in einem der Aufnahmeräume (56) des Gehäu-
ses (12) angeordneten Innenmagnet,
- wobei der mindestens eine Außenmagnet und
der mindestens eine Innenmagnet zusammen
ein Gesamtmagnetfeld mit Feldlinien, die im we-
sentlichen quer zu den Trennstrecken (42,43)
verlaufen, und eine Ausrichtung zur Erzeugung
von Ablenkkräften bilden, die auf sich längs der
Trennstrecken (42,43) ausbildende Lichtbögen
wirken und diese zu den Lichtbogenlöschein-

richtungen (36,38) hin ablenken.

13. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 12, ge-
kennzeichnet durch ein Schaltschloss zur gleich-
zeitigen Betätigung und Verriegelung der bewegba-
ren Schaltkontaktelemente (24).

14. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Magnet (44,46)
oder die Magnete (44,46) als Permanentmagnet
bzw. Permanentmagnete ausgebildet ist/�sind.

15. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lichtbogenlösch-
einrichtungen (36,38) jeweils Löschkammern mit
übereinander angeordneten Löschblechen aufwei-
sen.
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